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blum. 105.Mittwoch den 24. Chnstmonats1766.

oder
NachrichtenvWStaatS/vermischten,

W und gelehrtenRevigkejteo.
Verlegt bey de» von Ghelischen Erb«n.

Staatssach^n.

K.cmve» den 2- ThvisNsomit^

? <7>en zo^ vorrqm Monats war wegen

V h^s Festesdes heiligen Andreas,
als SchutzpatronsvonGAMand,

wie auchwegen des GeburtstagesIhrer kv-

«igl. Hoheit, der Prinzeßinvon Wales,w^.
che i» das 48sie Jahr Abres Alter«'traten,
Gala beyHofe. Der K oma mid »ir ckvm-

gm statteten bey Ihrer kvmgl. Hvhctt die
GlKckwSnschmgscompIimeM ab, welche
««bst Ihr« kvmgl. MaftsiStm, «ich die

Hriqch« »vaWale«,»vn ha» hohenAdel,

des auswärtigenHerren Minister» und an
dern Standespersone«M folgendesTages
empfirnqen. DiWlben Abendsw«r in dem

awsie vor St. JamesBa!, oad in der

.
ladt w»rd«i öffentlicheFreudeniejeugnn-

grn angestellet. Der marokkanischeAmbas-
ftldeur begabsich gedachte«Abends in einem
ksnigl.Wage»»achHose.

Wir erwarten all« Augenblick von einer
großen Veränderungim Minister«» zu

§K-

rcn. VerschiedeneBeamtedesköiiigl. Hau-
fcshabwPch bereits ihrer Bcdienmigencnt-
schlage«!,und der eine nach dem andern fol
ge« ihrem Vorbilde. M«« sprichtverschie

dest«



deutlich von den Ursache« dieser««erwarte
ten «nd plötzlichenVeränderung. Unter dm
Personen,welche die Geschäftewieder über
nehmen sollen, nennet man die Herzogevon
BeSsordund Neucastie,die Grafen von Hal-
liiar und Tempe, den Hr». Kork und ande
re, welche vormals die ersten Aemter des
Sraats bekleidethaben. Die Staativerän-
derull>!kn huben viel«! Einfluß aus die aus-
unö iiiiäüdlschendachender Nation, und die
UnrerhanSlüngenmit den Hosenvon Madrit,
Versaillesuno Lissabon,werdendadurchmerk
lich verzögert.

Margen .sird eine große RathSversamm-
lung zu Et. James gehaltenwerden, um
diaxrledigtenPlätzein demMinisten»wieder

zu besetzen. Der König hält Sich in diesem

Falle an die Meinung des Grase»von Ca-
tham, und Se Maj. werden keine andere
Personenan dasRuder der Geschäftestellen,
als die sich verpflichte»,mit diesemMinister
einmüthig an demInteressedes Vaterlandes
zu arbeiten.

Es ist bereitsgei«ldet,daßim Parlament
eine Untersuchungder Umstände der ostindi
schenCompagnieobhandensey, und daß 129.
gegen76.Slimengewesen,da die Frage vor
gekommen: Ob mandie Compagnieanhalten
solle, dem ParlamentumständlicheNachricht

-^>0» ihrer Handlungund ihren Besitzungenin
Ostindienabzustatten?DiemeistenStimmen
bejahetendie Frage. Eswaren nicht mehr
als 20;. Parlamentsgliedergegenwärtig;
da doch das Unterhausaus mehr als 500.
Wieder»bestehet;viele derselbensind Inter
essenten im ostindischen Stock und dieser
Handlung. Manmußdaherkeineswegsden
ken

,
daßallesso willig sey,dieseUntersuchung

vor sichgehenzu lassen,und daßsich niemand
dagegensträube. Rein, es sind ihrer genug,
welchenunalle Müheanwenden, dieseUnter
suchung zu verhindern. Ein Bewegmigs-
grnnd des Minister». durch welchesdie Sa
che ins Parlament gebracht worden, war,
daß die ostindischeCompagnieeine Summe
Geldeszum Diensteder Krone ausopfernsoll

te ; und dieseswar die Hauptursache- Allein,
eswird nun geantwortet,daßdie Compagnie
jährlich wenigstens 1000000. Pf. St. der
Kroue an Zoll bezahle; sie könnedaherauf

den Schutz derselbengegründetenAnspruch
machen. Kurz, es verlautet, daßdie Com
pagnie durch eine ftepwilljge SummaGeldes
der Sachezuvorzukommen,und der weitn«
ParlameittarischenUntersuchungein Ende z»
machensuchenwerde.

Schafyauscnden 2z. W>intermonat,
Ob mangleich zu GensNachricht empfan

ge« hat, daß den in Paris befindlichenGen-
fern angedeutetworden ist, wie ihre sämmt
liche Landesleute alle königl. Französische

Staaten räumen müßten, salls man nicht
in ihrem Baterlande der Vermittlung zum
Vertrage ungesäumtGehör geben würde;
so dauern doch die inneren Zwiste zu besag

tem Gens nicht allein fort, sondern es sind

auch dieselbenbey Gelegenheit,da der klei

nere Rath die Zusammenberuffungdes hoch»

sten,oder souverainenRaths, wobey man zur

Wahl der Magistratspersonenhätteschreite»
sollen, verschöbe»hat, durch neue vermeh

ret worden. Ueber diesesglaubendie Bür

ger in dem von der Mediation entworfenen

BesriedigungsplanNeuerungen zu finden,
die gar nicht zuträglich seyn; und es hat
deßwegendasAnsehen, daß er von denselbc»

einstimmig dürfte verworfen werden. Die

neuen Streitigkeiten erhellen am besten aus

den nachstehenden,von deiBCoinmiffarie»
des Volkes übergebenenBsrMunge», »>id

den darauf ertheiltenAntworten desengeren,

oder kleineren Raths, so wie aus der beyge
fügtenErklärungder gevollmächtenMinister

der vermittelnden Mächte.
^Lörste Vorfkellung des Volks 5» Oenf,

amMonrageden 11. W>imerm. 1766.
Die Bürger, welche die Ehre haben,sich

den Hrn. Sppdieis darzustellen,habe» vo»

den repräsentirendenBürgern, und Kurger-
geoossenim Austrage, denselbenihre Ver
wunderung, und ihr Leidwesenüber die Ent
schließungzu bezeugen,welchevon demhochan

sehnlichenkleinem, und großem Rath am
letzten Montage genommenworden in ,

die

Wahlen des Wintermonats, ohne Theimey-

nmng des breiten Raths auszujetzen.
DieseAussetzungkann selbstnicht als eine

Fsrtsetzungderjenigen,die im letzten^aon»
eben so ungesetzmäßiggeschahe, angeMn
werden,weil, in Absehe«,auf den Leutnant



und Gelrera!prscure«r,der hochansehnliche

Rath, zur Ursache der Aussetzung ihrer

Wch!, bloß die Nothwendigkeit,zur Wahl

der Syndicorumzu schreiten,anführte,und

weil, in Absehen auf die Auditeurs, gar
keine Aussetzunggeschehenist-

Nichts kann dispensirea,das Gesetzzur

Vollziehung zu bringe». Dasselbebefiehlt,

daßden erste»Sonntag,der nach dem i;.
Wintermonat folgt, zur Wahl des Leute-

aanis, der zweenAuditeurs, und des Ge-

neralprvcureurs,wenn dessenDienstzeit ge-

«ndiget ist, geschrittenwerden soll.

Wir ersuche»deir hschsnfthnlichenRäch

ganz gehorsamst,in Betrachtzuziehe«,daß

das Betragender Bürger nicht den gering

ste»BewegMgsgrond,die Gesetzehinten«»

zu setze»,hat an die Hand geben können.

Was für eine ungesetzmäßigeHaMsngkann

man ihnen bey demVerlaus unsererUnglück,

lichen Irrungenvorwerfen?

Es habe«dieselbenVorstellungengethan;

stlbige sind verworfen worden. Sie haben

mcht geglaubt,daß die Antworten deß h»ch-

ansehnlichenRaths gegründetwären; und

sie haben solchesbezeuget. Ist ein Gesetz

vorhanden,dnrch welches diesesverbothen

wird? Der höchst«Räch hm die Caiidida-

ten, welche ihm Ware» vorgestelletworden,

verworfen. Er hat solcheskraft einer Ziele

zur neuenWahl gethan, die er sich durch

das Gesetzvorbehalten.
Ueber dieseslegen di« innerlichenZwistig-

keitcn allen Staatsksrperneine destogrößere

Nothwendigkeitauf, sich genauan die un,
streitigen Gesetze zu halte», um größeren

Uebeln vorzukommen, mW denjenigen,wel

che vorhandenfind, desto leichter abzuhelfen.

Die Bärger, und Bürgergenossenreguirj-

ren mit Respectdie Erfüllung desGesetzes.

Sie sehenkeineBewegsngsgründe,warum
die Wahlenauszusetzenwären. Wäreauch

die Furcht, den allgemeinenRath bey itzi-

genUmständenzu versimimcl«,so gegründet,

als sie es nicht ist, würde deswegendoch

nicht einer seyn? indem vennög des Be
schlussesvom ztes, der höchsteRath ver-
sinnmeit werden soll, um die Taxe »om
Wein anzusetzen.

U»i>, «Mamhper

Ursache« habensollte, gedachte Anssetznnch

zu wünschen, gesetzt, dieselbenwaren noch

so gegründet, wer kann dieselbesonst,als
der allgemeineRath, bewilligen?

Der hvchansehiilichekleine Rath hat kei

nen Umgang nehmen zu können geglaubt^
sein Gutachtenzur Ueberlegungdes Raths
derIweyhundertezp bringen. Warumglaubt
dcrielbe disp-nsiretzu sey», dasselbein dea
höchstenRath zu bringen? welcherallein die

Aussetzunggesetzmäßigmachenkönnte. Die
hychavsehulichenRathscollegienwerden mit
Nichten durch etnigerley Neuerungen den

Edietrn, ohne dieEinwilligung desGeneral

raths, derogiren können. Da» Edict voa
17Z8. statuiret solchesförmlich.

Antwort auf die vorstehendeVorstellung
der Sbrger; aus dem Rmhsproto-

coll vom10. «nd i i. rvincerm.
Der Hr. Erstehat berichtet,wie derHr.

MarcusChapuisdiesenMorgen, in Beglei--

t»ng vieler Bürger, und Bürgergenossen,zu
ihm gekommen sey, und ihm eine an die Her«

ren Gyndico« gerichtet«Vorstellungzugestel,

let habe.
Nachdem au« von beugter Vorstellung

die Verlesunggeschehen,und man darüber

z« zweymalengcstimmethat, so ist dasGut
achtenausgefallen:

 
Daß. in Betrachtung,daß dir Schluß«

 
der hochansehnliche»enger», »nd großen

 
Räthen»om isten und zten diesesMs-

 
nats die Darlegung der Gründeenthal»

  teo, welche dieselbenzur Aussetzungder

 
Wahlenbewöge»haben,die den16. Win-

 
termonats in den hochansehnlichen,und

 
souverainenGeneralrathgebrachtwerden

,,
sollten, und selbige jeder Folgerung für

 
zukünftig vorkomme«, die Bekannt»,«-

 
chunz,welchevon besagtenDeschiöZenge-

 
schehensoll, die gemäßereAntwort ist,

 
welche der Rath auf die gedachteVorfiel-

 
lung ertheilenkan.

 Ueberdiesesbeliebet: Das besagteBür-

  ger, und Borgergenossenzu benachrichti-

  gen sind, wie , da die HerrenAntoüieJo,

 
ty, undJeanFlournoy an SerMittewoch«

 
den 5tendiesesbep demHerrn erste»Syn -

 
dies gewesenfind, um sich nach der Ent-

 
schließttng der hochansehnlichenkleine«

 
MS



>. u«d großen Räthe« Aber die AuHetzmg ne solch-beygewissenMaterimstatthabenfol-

  der WOlen z« erkundigen.derselbeihnen teodernicht, maosolcheitzt, da dir öcoiwmi-

  zur Nachricht crcheilet hat, daß diese fcheMaterikz«S«ndegie»gen,woraussichsot.
Aussetzungauf Giitfinden der ge»ollmach- che bezogen,»erlesenand »ernehmen.anbe»

  tigten Herren geschehensey; und daß der- auch die von Rußlandund Preussen, En»-
"

>ewe den folgenden Tag den gedachten land und DännemarkÄergebeneDeclaratio«
Herren Iolly, und Klsurno» anzeiget, znm Bestender DGidentenebenfallsvorlest«
wie der Rsr!) beschloffenhabe, die Be- möchte. Sogleich entstandeineBewegung,

,, schlußevom i, und z. Wintermonal dru- tzgß mannicht woStt die letzteOeclaratism«
cken ,u lassen

, um Dienstagsden inen wesenderDißidenteu iesenlassen,obaleickei-

hier, und solle»»ochandekr frischenachPohlen vorlesen lassen sMe, wozu es doch endlich
einrücken. DerH»r GeneralleutenaittGraf kam, undvon de«Krongrossteretairzweyinal,
Golwkow, welcher sein Hauptquartier4- sowohl im Namender Kaiserinvon Rußland,
Meilen von hier in Gura hat, ist itzt allhier als im RainendesKönigs von Preußen,ver-
i» Warschau. Je näher es gegen dasEnde lesen wurde.
des Reichstagesgehet, je wichtiger find die Da nun aufdieseverleseneDeklaration we»
Sitzungengewesen,die wir vors «rsteMrzlich -gen der Pluralität auchdieDeclaraiiones >»e-

hier anzeigenwolle«. gen der Dißidcntenverlese«werdensollten,>s

Am Donnerstageden 20. redeteman da- war eseine ganz außerordentlicheheftige B»
von noch sehrpro und contra, Ob die Beysi» ivegung,daßmanvielmehrvon nichts deshalb

her der Schatz- und Kriegscommißionensoll- HÄ'cn wollte, jonder» den FürstenBischofvon

re» künftig Landboten seyn tonnen, und da Krakauaufforderte,seinenEifer zu zeigen,sei»

V-e Sachead Turuumkam, bey welchemder gleich von Ansangwider »ie Dißwcnt-n eimzc»

Fürst Bischofvon Krakau zeigte, daß olle brachtesProiectvorzuleft«, «ad daß solches

Reich« allmälig airs ihrer Freyheit unters gleich »»tcrMiebei«würde. DerFurftB^
Jochgebracheworden,«nd einige «kl« Ver- schvfvon Kraka« war verlegen, daß er das

ordnungenanführte,von denener glaubte,daß Projectnicht bey sichhatte, schicke aber dar-
solche«ach diesem Reiche in dieser Absicht nach, und bezeugtewie er nicht abgehenwur-
nachtheili, sey» können, lmd worunter auch de?on seinemEifer, und hätteer ja solchPro-
diesesvon denCoMssariengezähltwürbe, daß ject sÄon an den Stab des Rclchsmqsmar
sie dabeyLasdbvtrn seynsollten d̂aherer dazu schallsabgegeben.Da giengsaufden ->eiq?S'

stmeStimme«ichtgab, wie solchesauch die- tagsmarschall,«elcher der iandbot âuß«,
jenigennichtchatrn,die sonstvon gleiche»Ge- ordentlichenEiser,dabeyHändeunds«»egc

ilnnuirani mir Mm lind. Unterdessen fiel der Mästiawaren, tu besänftigensuchte,aberNllyl



fthr leichtbezahlenkämtte.«nddaSe
Majest.dasMinisterium <m den Thronkom«

wen ließe»,und nm denAufstand ein Ende

ju mache«,die Seßion folviren wollt, und

deshalb der Fürst.Kromnarschaklmit.de«

Stäbeauf« öftersteundheftigsteschlug,auch

der Krongrvßkauzler im Namen des Köni

gesrede»wollte, so ließmandiesRede«nicht

i», sondernschrie,wie mandie Soivirimgder

Seßionnichtzugebenwollte, daßdesFürsten

Bischofesvon Lraka« seinProsectwider die

Dißidentenmüßteverlese«,u«d uncerschriebea

werden- Und da fast ein siebe«matigerder

gleichenVersuchgeschah,dieSeßivnzusolvi-

rrn, sowaresdochjedesmalimmerärger,daß

auch Se. königj. Majestätsich vomThrone

schnellaufhob,und ausderSeßionsortgienq,

ohne daß sie solvirt worden,damasnochim

merfortrief, dieSeßionsolltedauern,daman

demFürstPrimashernachzuredete,«ochwas

zu mache»,der aberauchgleichfortgieng,und

da manhernachaleiu in die Ländbotenstube

gehe»wollte, unddader Reichstagsmarschall

solchesausredete,gar von Trwählnngeines

andern Marschallssich »erlautenließ, oder

man wollte hier bleibe» und die Seßionab

warten,»dernichtmehrwiederkommen. End

lichgiengallesauseinander,»md aus
FolgendenSonnabend,den 22. fieng der

König, sowie er nur ausdeaThronkam, »ad

derReichstagsmarschalldie Seßiongewöhn-

lichermaßeneröfnethatte,mit einer Redeselbst

zu sprechenan, wie ungewohntes ihm gestern

gewesenwäre, ein solch Betrage«zu sehen,

da er bisherlauter angenehmesBetragenge

sehenhätte. Man hättenicht ihm, sondern

seinerWürde und semerStelle,die schuldige

Ehrerbietungentzogen,dochwollte er esals

ein liebreicherBater seinerKinder vergebe«,

da ei» Eifer sie dazu gebrachthätte,Serau

ßerdenSchrankengegangenwäre. Er ver,

sicherte,daßer bey seine»Erklärungenalsein

rechtschaffenerkatholischerKönig bleibe«wür

de,und wollte er dieseganzeSachedem bi

schöflichenCollegio abgeben,diesessollte al

les prüfe«, und alsdennihre Gedanke»aus

den Montagsagen,washinausrecht gerecht

geschlossenwerden sollte,daherer bis dahin

es bewendenz» lassenvorschlug. DerFiM
Prima«bat demKönig im NamenderStän

de ab,»»d bKtztede«KönigsVorschlag,«»»

wollte solchesbis Montag bey sich mit den

Bischöjfmzu Standebringen.
 

Der Fürst

 
Bischof wnKrakau fieng hierausan, daß

  er von seinem Liftr, wie er ihn daSerstr-

 
mal bezeigethätte, in« im geringste«ab-

 
gehen würde, Md wenn er sollte nicht

 
noch bereit seyn,wie er schon damalsge-

 
sagt, ehe sich »nt Füssenzertrettenzu las«

 
sen, als eins» Dividenten in den Senat,

 
in die kandbokesstvbe,m die Tribunale

und Gerichtsplätzezu lassen,und ehe sei-

  nen Kops;uni Eckgrundstem hinzulegen,

 
als dieErbauungvon Oratoriis zuznlasse»,

 
so sollte, hub er an zu schwören,chnGott

 
hier auf der Stelle vor den Ständendes

 
Reichstödten, ihn «?r Himmel und Er-

 
de« ül Schande«machen,und a»S dem

 
Buche desLebensstreichen,aus der G»«

 
meine der Heiligen heraus, und in die

 
untersteHölle stossen

, «nd alle Stände

 
desReichs,sagteer, möchtenAmensagen."
Unterdessenließ er sichsauch gefallen,daß

noch diese Sacheim bischöflichenCollegw

vorgenommenwürde, und wäre er von sei«

neneigenenAufsätze«nicht so eingenommen,

daßer nicht fei« Pros«!zur Besserungna»

Aeaderungdem bischöflich«Collegio über

lebensollte, welchesdenn ausden Mondtag

einkommenwürde. HerrGadvmski,Landdote

fieng draufan zu reden,und bezeugteauchftii,

MißfallenÄöerdasTage«vorherbezeigteBe

tragen,alleineSkamzumscharrenundzische«,

daßer vomKronmarschallStille zumanhören

erhaltenmuste,die doch so langebis er nicht

überdenPunktwegwar, nichts»»ollkoinme«

war, wie sie seynsollte- Daraufkam da«

Pxojectzum
Vorscheinwege»Aufhebungder

Pluralitätzu folgeder Deklarationendie ge

ster»gelesenwaren,und esward beschlösse»,

worinnensichalle einigten,weil ebenhierauf

mit da««rutichvon HerrWielhorski abgege

beneProjectz»m Stäbegegangeawar, daß

ansallenkünftigenfreyenReichstäge«die Plu
ralität in CoatriblttionFjachcn,in Vermeh

rung der Truppe«,in Ansehungdes Krieg-

sührensnud TractatenschliessenSnicht statt

hab«, ssnöer«oabe?dasLiberumVeto gei,

ten foltte, d«nit schloßdie Schis».



(N?egenMangeldes Raumsmüssendie
Politische Neuigkeiten auf künftig
verspahrel werden.)

VermischteNeuigkeiten.
Frankreichwird nun die Ehre haben, zur Ver

ewigung der Kriezesverrichlungendes Kaisers
»on China beyzutragen. Da die Chinesischen
Geschichtschreiberdiese Thaten mit Hülfe des
Drucks auf die Nachwelt bringen, so werden
unsereKupferstecher, weichesich mit ihrer Kunst
so vielen Ruhm aus allen Theilen der Welt zu
gezogen haben, dasselbedurch ihren Griffel thun.
Die letzten zu l'Orient angelangtenOstindischcn
Cvmxagnieschiffehab«vier Risse mitgebracht,
die 4. Schlachtendarstellen,welch« dieser neue
ChinesischeKaiser »der die Tartarn erföchte»
har Drey von diesenPlanen sind von Jesuiten,
und der vierte ist von einem Augustinerverfer
tiget worden Der ChinesischeMonarch hat die
selbennach Frankreichüberschickr,um sie hier
stechenzu lassen, und Befehl ertheilet , w«ndas Werk vollends fertig wäre, ihm die Platten
ucl>sr nur einemDuzend Abdrückezu schickn, da-
nmer hiernächstso viele köme abziehen lassen,
als er für gut fände. Die IndischeCompagnie
dar den berühmtenHerrn Veruer, königl. Mah
ler für die Marines, ersucht,die Aufsicht über
dieseArbeit über sich zu nehmen. Dieses W-rk
soll geheimgehalten werden, so, daß kein Ab
druck davon im Publico erscheinenwird, weil
die Compagnieden Willen des Kaisersgenauer
füllen will. Von Sens vernimmt man, daß
daselbstdurch denUmsturz der Mauer einesalten
zortificationswerks,ein unrerirrdischesGewölb,
«ntdcckt worden sey, worinn sich verschiedene
Vas n »on Gold und anderenMetallen, einige
künstlich gearbeitet«Statuen»on Porxhr, silber
ne Plattenmit griechischenAufschriften,undmehr
andere Kostbarkeiren,befinden.

Die neueren Berichte aus Sens bringen mir,
daß ausser den in dem dasigenumerirrdischen
Genolbe neulich entdeckten Alterthümern, seit
dem noch verschiedenennzeweinprächtigvergol
dete Rüstungen,goldene Werkzeuge,zum Ge
braucheder heidnischenOpfer; Bildsäulen von
allerhand Metallen, die ihre Gottheiten»erstell/
tcn, an derer Verfertigungdie Kunst sichgleich
sam erschöpfethar, und mehrereandereKostbar
keit«» vorgefundenworden.

Der Fluß Tarne ist den 11. vorigen Monats
ausgerretlen,und hat in den VorstädtenMon-
tauban mehr dann zo. Häusereingestürzet,und
die übrigen alle so beschädiget,daß man für sie
«in zkiches Schicksal5lf»rchttt. Ais mitmn

Nachrichten davon, geben, daß, «ls in derVorstadt Sapiac die Häuseranfienge«einzufallen , das Krachen und Prasseln,und Keschre»der Leute, die um Hülfe riefen, in der be-uachbarrcnVorstadt gehöretworden : aLein, dasWasser umringet« bereits die ganze Vorstadr,der schnelle Strom führte eine Menge großerBaume, die er «usgerissenharte, mit sich forr,dabey war es auchfinster, und also äusserstgefahrlich, mit Fahrzeugenfortzukommen. Ei»^Schiffer faßre aberdennochd>>5 Herz überzusetzen,
ohnerachterdes Bittens und Flehens semeSWeibes und seiner Kinder; «eine Äühnheirwar
glücklich, und trieb noch andere an, diesem
Beyspiel zu folgen, so daßdurchihre Hülse alle
PerMenin die Fahrzeug«aufgenommenundge
rettet wurden. Den -z. verlief sich endlich dasGewässer,d»S aber alle Mühlen theils verdor
ben, und theils mitgenommenharre, und es
wäre Hungersnvtherfolget, weim mehr der In«rendanrdas für die Colonien bestimmteMekl aus
dem Magazin unter das Volk hätte austheile»lassen.

AuchznAlbi h« dieseUeberschwemmunggroß«
Verwüstunggemacht;man mußte die Geländer-
wauernvon derBrücke, welche doch von dem
Bett des Zlußes 40. Schuh hoch erhoben ist,
abbrechen,-umdem Wasserfreyen Lauf z» machen. Die Bögen sind von der Menge Bäum«
die der Srrvm mit sich führte, sehrbeschädiget
worden; alle Mühlen sind sorr, verschiedene
Gerbereyenverspichlet,und viele Häusersehr be
schädiget. Die Dorfer Conduminc, Trebus,Ville-Neuve, du Tran, und alle »n dem Fluß
in diesem Canton gelegene Ortschaften waren
ganz unter Wasser, und denen armen Emwoh»
lern gebricht «s nun an allem. Der Cardma!
Bernis, Lrzbischos dieser Skadt, wendet alle
Sorgfalt an; denen NortzlcidendenHüiic zu
schaffen, und denen Folgen di«,en unglücklichen
Zufalls vorzubauen.

Znm Gedächtnißder Vermählang Ihrer kö,
niglichen Majestät z« Dänemark! ,

ist eine
Medaille, welche au Silber s. Loth wieget,
geprägetworden. Auf dem Avers derselbener
blicket maudie Brustbilder beyderKönig!, Ma
jestäten,mir der Umschrift : ckrilii,». vu. Lc

Lsrolins .Vlsrkilä. l),0 iiex Sc I^cx.Oso;ülor»
v-x Aus dem Revers siehetman«in sich auf ei
nen Anker. stützendesFrauenzimmer, ^

weich««
in »er Rechteneinen Blumenkranz halt, mir
der Devise: ävx. die Umschrift ist!
curr-aribus kxnii. In d«r Exerguestehet: Loo-
»ubio jullÄi. ft. VlII. >?ov»>tl>LLl.X Vl.

Ein Engländerhat neulich eine Mühle erfun
den, die ohne Wind und Wasser, auch ohne
Beyhülfe einiger Lreamr, geht, und meyr

Mhkt, «ls irgend M bisher Sprachliche



Mül'le. Sie ist nach Art der Wassermühle»ein^

gcrich.'ee.
Aus Maynz wird folgendesgeschrieben: 

Bey
Menschen Gedenken ist hier zu Lande keine so

trockne Witterung, als den verwichcn Sonimer,
und Herbst , bis itzo geiresen. In Franken,
Schwaben,und hiesigenGegendensind verschie

dene Blunncn, und siebendeGemäßerganz auS-

«ekroc-iiet. Im Neckar hat man einen Felsen

d!?ß gesehen,an weichem das Jahr 1476. cing«

bauenwar. Se.Durcht. der Churfürst von der

Pfalz baben eine starkeHandbreitniedrigerunter
dieser Iahrzahl, November 1755, seyen lassen.

Gleich über Mannheim ist ein Mann durch den

Rhein, «v «r in dsmgcrGegend,am tiefste» ist,

geritten. Das Wassergieng dem Pferde kaum

bis an den Bauch. "
Den Christmonatsstarb zu keipzi« Herr

Ich. Christoph Gottsched,der AkademieDecem«

vir, und Subsenior, der rhilos. Faenltaterster

Professor,und Senior, des großenFürsteneolie-

gii Collegiat, der konigl. Preußischen,Chur
fürst!. Maynjischen,Churbayerische»,der Bo-
nonischen >e. Akademien der Wissenschaften

Mitglied, wie auch der königl. deutschenGesell

schaftenzu Königsberg, und Göltingen Ehren-

glikd, und der Leipziger Gesellschaftder freye»
Künste, und schonenWissenschaftenStifter, und

Vorsteher; ein in der gelehrtenWelt berühmter,

«ndumdieAkademiezuLeipzigverdienterMann.

Wienden 24. Christmonat1766.

6 ist hier eine neueDenkmünze in der ge
wöhnlichen Große eines Thalerszum

Vorschein gekommen, welche auf das von

Ihrer Majestätder Kaiserin Königin schon

vor 12. Jahren errichtete adeliche weltliche

Fräuleinstistzu Prag,unddie in diesemIah-

re vorgegangeneErnennungIhrer königi-

Hoheit derErzherzoginMa«aAnna zurAeb-

tißin, auf allerhöchste« Befehl verfertiget

worden. Die VorderseitestelletdasBildniß
höchstgedachterPrinzeßinmit dem Capitels
teichenauf der Brust, und der Umschrift:

; die Rück

seiteober das neue Stistsgebaudezu Prag
»or: darüber stehen die Worte: KW.

^'6. Lv^Oii-i. und in dem Abschnitte

herunttn:
II. ?IZIZ«. ktvc^XVl. Die Ar

beit ffl von dem Hrn. Ank»Mdemann, und

macht ihm Ehre.

Verzeiciiniß der Verstorbenen5U U?ie>»

in, und vor der Stadt.
Den 19. Christin. In der Stadt.

Der hochedelgeb.Hr.HeinrichBalth.v.Blum, Sr.
Rom. Kais. Ma>. wirkt. Reichshoft. im Grass.
Hartigis.H. in derob. Beekenstr.altI.

DemFranzOliva, Burgl. Stadrkoch,s.Ä "Franz,

im Schadis.H. amGraben,alt 8.1.
DemFranzKartonier, Herrs.Kammerd.s.K. Alk.

im Käpleris.H. nächstMariastieg,alt s.v.J.
Franz Protswinzki',Herrs.Bnchsensp.im Grafi.

Montecucolis.H in der od. Schenkenstr.??.Z.
Vor der Stadr.

Roch.Frigl, k.k. Hanbgr.Beschauerbey derFavor.
x-nie, alt,4> I,

DemMart,Tuchmann,armenis.Bettenkram. s.K

Paul, b. g»l. Kreiik im alt. Lcrchenf.alt?. I.
DemPaul Gschwandlner,Laqu.s.K Elisab. im

Mauermcist.H. «ufder Wiede»,alt s.». I.
DemCasx.Aaner,Tagl.s. K.Jvs.beymrerlekr«.

SohnamNeub. alt4.J.
Eleon.Ginsin, Wittw. beym gvld. Sattel zu St. -

Ulri.'i, alt 7-. I.
Summa9. Person, darunter 5. RinS.
Den 20. Christin. In der Stadt.

Dem Domin. Kambauer,Schreib, s K. ErneK,
im Geig«imach.H. in derNaglerg.»1^5.1.

Vor der Stadr.
Frau Cath.Marburgerin,Wittw. beymPalmb.z»

Mariah. alt 76. I.
Christ.Brodhuwi, gew. Burgl. Tischl. in kaiftrl.

Stallen amHeumarkt,alt 60.1.
Joh. B«bl, gew. Hausknecht,bey«7. Stern, j»

Mariah.aIt88.J.
Summa4. Person,darunter 1. Rind.
Den Tl. Christin. In der Stadt.

DemHrn. Friedr. Hacke, Herrs.Zuckerb.s.Frau
Barb. im F. Lichrenst.H. in der Wallers?.«c>. I.

FranzXav.Klampserer,Handl.Bed.be»»z.gvl.
Kronen beym rot.Thurn,alt-s.I.

Elis. Wichtlin, Kindsm. be,n gr. Bäum, in der
Kärntnerstr.altsi.I.

Christ.Bosniack, griechis.Hand!.Bed. im Bvet.
Gabler.H.untern Kayenst.alt I.

Vor der Sradk.
DemMich. Wirth, Burgl. Wagner,s.K. Cath.b.

scharf.Eck aufderWied. alr i.J.
DerCath.Srriglin, Wittw. ihr K. Joh. b. weiss.

Löwen amS»italb. alt; I.
Elis. kiybergerin,Arme, im Svnnenh.zu Margar

alt 76-I-
Ther. Tabernackj»,Arwe,im Grvndsxir. imLieck-

tenth. all?7.1.
Ssmmaij. Person,darnnier 2.Rin».



Den 22. Thristm. In der Stadt.
Hr. Fron, Zell, k. k. Hofkriegs»uchhal.Ziair»ff. im

Waxkerjleris.H.indcrAöwerftr, alt;z. I.
Eiis. Kohdnimnin, Bmzl. Wirk«. im Gciftnhof.

H. j« PaternoOerg.all 76. Z.
ker. köw, Heers.Bsd. im Zürstl.L«Mwitz.H. bexn

Augusti»,«ll6i.I.
Vor der Stadt.

Svtt w»hiehnv.i-.EOdw«v. H. ZMat. Carmeilt.
Ord. im Kwßer aufder kaimzr. all 4«. Z.

Hr. Mich. B«e«.««Times, dcyn
Krou. aufderWteden,alr ^9.1.

^Dan Mich. Schmrd,Bxrgl. Sch«>i. s.K. Gvttl.
ixvd«SkaöcBelgradind«J»ftrtzß.»tt

DemIldtf. Jsaach,Büa«d«.s K. Levp. bey St.
Levx.MGumpevd.alt--.I.DemJoh.Mich. Signer,Bier«, f. K. J»s.beym
gut. Hirt.«, all -. I.

DemJvh.Schmidtk«q. s. K. Z-l>. im HstMer.
«H. dmttt^erLaüvar.alt?.

DemPeterRidi, Kam«,». s."K. Zos.im Deisch.
ftiker.H.«f d»rL««dKr. «K4,1.

Äumina10. perß«»».darvarer
Ankündigung.

Machdem« M« k. t. apost.Majest. ans
angestammterLandesmütterlicherSorgfalt
sm^enWohtstaichOeroErblandeüberhaupt,
»nd eiaos sede»»sbefiwdrre,der vsr«natS in
so großemAufehcn geßandeuenStadt Aqui-
«ja i« d«m Orfterrrichisch?«Friaul wieder
aufzuhelfenWillens find, und in dieserAb»
Pcht auf Lnköste»Der« Schatzkammerdurch
Hluskockimng der daselbsthäufig vorhanden
gewesenenMoräste,durch Zuieiumg einesqe-
suad«, mck frischen Waffers, tArch Einfüh
rung »er Wvklscilkeit des Kleisthcs und
Brovts, durch BesieLusgder »Slhiqenkeib-
»adWundärzte, unddurch mehrerederglei»
O«n heilsameVvrkchrimgeu, den ganzenBe-
tttk von Aquilefa. worunter «lies das Erd
reich

, was zwischen des Gränzfliiffm Aussa
»nd TÄl liegt, brgriefrn ist. zu verbesseren
angefangenhabe«,und «och fsrchihren,den
dermaligen und fjitftWn Einwohnern den
Auftnchatt allda angenehm und nützlich zn
machen; So ist nun die w«it»rcSurgevor
züglich aufdie Bevölkerung,Mddie Erhebung
des Erdbaues in diesen -von Jahrhunderte«
her veraachtäßigtenGegendenzu wenden,
«chHaherdienlich zu seyn erachtet,a«ch vom
«lerhvchstemOrte aabes»hi«»vrden, ftsr

ausnehmendeBegünstigungen,welch« Ihre
k. k. apost.Wajest.diesemBezirke angedeihe«
zu lassengeruhen,dem hiesigenPublieoeben
falls, bekannt zumachen:Als erstenshabe«
Ihre Majestät denfenigen,welchedenAnbau
der «es auSgctrscknete«Gründe, mit Aus-
schiirsvnajedoch des daselbstohnehin über-
stößigbestehendenWeinbaues,nachder Anlei-
kungder?.5. CvmmereialHauptintendenzazu
Trieft, als der vorgesetztenLaudeöstelle,unler-
nchme»,tind vollbringenwerden,die Landesan-
lagen aussoi»szchenJahrevöllig allergnadigst
nachgesehen,zweutensden ganzenAquilejcrbc-
zirk von derRatural-Recrutesstellungfür be -

ständigeFeiten,von der Gcldreluitioo der dar-
«tf »LsfallendenVercheimugssmncüber eben
fallsauf suafzchenJahre, luchr minderdrit
tens M-dasjmige, was in dich'm Bezirke
erzeugt, oder fabricwet, »nd zur See noch

Trieft ausgeführetwerden wird, von der
Ausfuhrgebuhrbefrepet, viertens die Stadt
Aquilcfa, und ihren Bezirk von dem Wei«-
Brodt- Fisch- und Oekatze, wie auch von
der Gonsumomautfür all« gemeineEßwaarcn
auszchesZahre dergestaltftey erkläret,daß
ledchtich die Werk- imd Handarbettserzeug-
niilm, wie auch die zum nothwendigenUn
terhalte «richt erforderlichenEßwauren,

der
gesetzmäßigenVeiMÜMg «nterliegcnsollen.
Es ist deninachnicht zir zweifeln, daß meh

rere, -soudestich-ftoadeKiu-ßlrr, Mamsact«-
rifteik, Handwerker, denen nach Beftbasftn-
heit der UmständensÄ «in bspndererVor
schubzu ihrem Gewerbsmebrzu stattenkem-

mcn wird, und weiche Ach z» Aguilesa, oh

ne <m einen Zunfiszwanggebunden zn ftun,
seßhaft machen können, a« diesen Vorzug-
lichkeilcnTheil nehmenwerden, mn sv nichr,
Äls die mit ^n InerösteireichischenSechcksM

und besondersmit dem HandelsplätzeTrieft
hergestellteVerknüpfung diesem neuenA>?ui-

lejcrbezirke, den Abzug allerlei) dtMiger Er-
zeugniße»,und wsoadrcheitanch des Krau-
«erwerks, un» dergrünenWaare überhaupt,
woran Trirfi für des tägliche»Bedarf selbst

nochManqrl leidet, schon zum voraus ver^
6>erct, michi« auch»mige Krautgärruersich

dahinzu begebe»«vg,frisch«semi dorften.

M S Sl
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MittwochsanhMKdeZ! 24. Christmonat1766.

Staatssachen.

Deklaration von Seiten Sr. Majestät,

des RLnigs in prcußkn, rvelclic durct?

dcro gcvollmäcjMglcii Mi>iif!er, ^errn
von Denoir, bey dein gcgcnu.'ärrig>ifl

cMfoderirren Rcicdsrageder Republik
pshlcn ;u N7arftZ?g» übergeben

rvorscn.

  Gs erhelletaus derGeschichtefowshl, als

^ aus den pohlnischen Reichsversassun-

gen, daß die Dividenten u»d Griechen in

diesem Königreiche zwei) Jahrhundertehin

durch nicht nur allein eine unbeschränkteRe-
ttgionsfreyheitgelassen,sondernauch au al

ten Rechtengleicher Mitbürger mW Glieder

eines freyen"Volkes Theil gehabt habe».

Erst auf dem Reichstageim Jahre 1716.

hat derBerdräugungseifereiniger aufsetziger

Gemüther sich die unglücksvolienZeiten der

Unruhen zu Nutze zu machen gewußt, um
einen den Dißidenten überaus nachtheiligeu

Artikul, wioer die Memilug uud die Prore-

siauonendes bescheivenstenTheiles der Na
tion und sogarverschiedenerBischöse,in die

damaligeReichstagscousurutioneneinschalten

zu lassen;und, ob gleich König August II-

Anfangs eine Deklarationertheilet, dahin

lautend, daß dieserArtikel den vorherigen

»u ihrem Besten erganqenen Constitutivncn

keinen Abbruch thun sollte, so seufzen sie

Atichwohl »on der Zeit an in eilter Unter

drückung, die anders nicht, als alle Machte

von ihrer Religion zum Mitleiten zu bewe

gen, und dieselbe zu veranlassenvermochte,

zu ihrerWiederherstMngserschiedeneSchrit-

te zu thun, welche bis hichi» alle fruchtlos

gewesensind."

,, Se. Majestät,der König von Preußen,
Welche in diesemStückedem preiswürcigen

Beyspiele ders glorreich«;Vorfahren-nach

folgen, können sich nicht cntuörigen, si'h !

Ihrer Majestät,der Kaiserin von Rui.! u^ .

und andere« von gleichen Gesinnungenoe-

lebcen Machten zu vereinigen, um die Ge
rechtigkeitder Republik Pohlen,zumTeste«

der unterdrücktenGriechenund Pohlen,an
zustehen. Hierzu sind Se- Majesiäc durch

den Olivischen Frieden berechtiget,davon

das Haus Brandenburgder eonttahirende

und gewährieiftcndeTheil ist, und welcher

Ihnen nicht zugiebt,mit Gleichgültigkeitan
zusehen, daß die Dißioenten länger ihrer
billigen Rechteberaubt seyn- Die Bände

der immerwähreude» Allianz, aufrichtigen

Freundschaftund guten Nachbarschaft,w.!-
che Se Majestätmit der Republikvereini

gen, und wovon Sie derselbenbe» d« jung»

sten Wahl deutliche Merkmale gegebenha
ben,verschaffenSr. Majestät neue Grün

de, zu hoffen, d»ß die Erlauchte pohlnische

Nation, welche in einem aufgeklärtenJahr
hunderte,und in der beglücktestenEintracht
lebet, auch v«n einen: Könige regieretwird,
welcher sich durch seine erhabene Einsicht
vorzüglich hervorthut,»hr eigenesInteresse
beherzigend,dermalenmit Billigkeit undohne

vorgefaßte Meinung die gerechtenKlage»

ihrerMikbrnder,und die aufrichtige»Raths-
eiuflvffunacn ihrer ächten Freundeanhöre»

werde. Diese.Beweggründesind ss triftig

und so dr.^acüd,daß Se. Majestät keine»

Anstand nehmen,Sr- Majestät,dem Köni

ge, und der bey dem gegenwärtigenReichs

tage versammeltenRepublikPohlendie vor
nehmstenFörde»».-«gen,welche die Dißiden-

len >w! Grunde machen zu dörfen scheinen,

und oie auf nackistcheudePunkten hinaus
laufe-?,vorjuiragen."

i) Daß die Kirchen und Schulen,wei
che d-n Dividenten Hon Recht?» zssiändig.

find.



find/ wieder «Hattet; st« auch nicht verän
dert werden mögen, jene, welche durch
Fcuersbrunst«der sonstigeZeitläuftebeschä
diget worden, wieder zu bauen oder auszubessern,sogarneue auf ihrem eigenenBoden,
und aller Orten, wo dißidentischeund grie
chischeGemeindensind, ausbauenzu vörfen.

2) Daß die Dißidevten und Griechen
ihre Pfarrerund Schulmeisterwählen,die
se auch srey predigen,die Sacramentenaus
theilen, die Heirachen einsegnen, «ud die
Begräbnisseverrichtendörfen, ohne daß sie
davon den katholischenSeelsorgerneinige
Abgaben zu entrichten gehalten seyn; daß
ihnen erlaubt sey, Kirchhofe, Glocken, und
überhauptalles zu haben,was zum Gebrauch
einer freyen und öffentlichenReligionMtmg
gehöret.

z) Daß die Seminaria,welche die Dißi-
demenundGriechenzu Lissa,Mohilow, u.s.iv.
Haben keineswegsgesiöhretwerden mögen-

4) Daß die geistlichenRechtssachenderDividenten und Griechen lediglich unter die
weltlichenGerichtbarkeitengehörensollen.

;) Daß nicht zugegebenwerde, Heyra-
then zwischen Personenvon ungleicherRe
ligion zu verhindern.

6) Daß der Artikul- IV. derConfoedera-
klon vom Jahre 1716. aufgehoben,und mit
den Dißidentenund Griechen auf eine billi
ge Art die Verabredungüber den Antheil
getroffenwerde, den fie, gemäß den Consti-
tutionen und Gebräuchen der vorherigen
Fetten,an den GnadenbezeugungenundBe
dienungendes Königreichs haben sollen.

 Alle dieseForderungenfind mit der natürlichen Billigkeit, den Constitutionenund
Gebräuchendes Königreichs»ungleiche»mit
dem wahren Interesseund den Grundsätze»
einer freyen Regierungso gleichförmig, daß
Se.' Majestät sich nicht überhebenkönnen,
dieselbederernsthaftestenAnfmerffamkeitSr.Majestät, des Königs, und der Republik
Pohlenanzuempfehlen,damit solchebey dem
gegenwärtige«Reichstage««feinendauerhaf
ten Fuß verabredet und festgesetzetwerden
mögen. Se. Majestätwerden das wesent
lichste Interessedaran nehmen, sowohl we
gen obangeführterBeweqqränve,als in An»
fthung Ihres engen Bündnisses mit der

Kaiserin von RußlandMajestät,mit wel
cherSie in dieserAngelegenheitnach einer
vollkommenen Uebereiostimmvnzzu Werke
zu gehennicht «mhin können."

  Dies ist dasjenige,was Endes Unter
zeichneter Sr. Majestät dem König» und
der Republik Pohlen, im Namen dcs Kö
nigs, seines Herrn, zu erklären befehliget
ist, mit der Versicherung, daß Se. Maje
stät in diesemSchrittekeinen andern Zweck

zum Gegenstaudehabe», als dadurch ein
neuesMerkmal Ihrer aufrichtigenFreund
schaft,und Ihres Eifers für das Interesse
Pohlenszu Tage zn lege»."

Antwort Sr. Excell. des -Herrn Rron-
großt'6»?lersVamoiski, im ZukamenSr.konigl. Majestät von pohlen, auf Vie
Redeund abgegebeneDeklaration ves
Hrn. von Denoit, konigl. preusttschm

gevollmäckcigren Mini
sters.

Das gute Vernehmen,und die besondere
Freundschaft,welche bckanntermassen,iu An
sehung der Nachbarschaft,zwischen den al-
lerdnrchlguchligsteiiKönigen vcn Preußen,
und der Republik Pohlenjederzeitobiuwal-
ten pst gen, und unier der vvrtrefiichenund
glorreichen Regierung des alierdiirchlauch-
tigstenKöniges Friedrich des Dritten ,,

auf
Seiten des allerdurchlauchtigstenKönigs
Stanislai Augusti und dieser Republik, zu
einer neuen Blüthe gedeyhen,muß norhirer.-
dig, besondersaber heute, da sie, groß-hoch-
ansehnlicherund hochwohlgebohrncrHerr,
Herr Gideon v. Benoit, hochstgcdachterw-
mgl. Majestät von Preußengevoümächtig-
ter Minister, im Namen ihres allergnad '

stenKönigs und Herr», in der offcnM ,,Reichsvcrsaminlungerscheinen,sowohl Sr.
königl. Majestät, meinem aklergnädigsten'
Herrn, als auch denen anwesendenStanden
der Republik, das allerangenehmsteVergnü
gen erwecken.

.Es könnte sich, hochwohlgebohrncrHerr
Minister, weder für Se. Majestät, noch

für die Reichsstände,ein angenehmererVor
fall ereigne»,als der gegei-wärtige ist, da
hschfidieselbenGelegenheithabe«,durch^cn



ihseu ausgekragenc» niündlichen Dortig,
»ög dem beständigenund geneigten Wohl
wollen ihres Fürsten gegen die pohlnische

Ratton, und desselbeneifrigem Verlangen
nach einer angelegentlichenund unwandelba

ren Freundschaftmit Ihr, vergewissertzu

werden. Doch wenden nicht auch Se. kö

nigl. Majestät,mein allergnadigsterHerr, so

wie die ganze Republik, zur Erreichungdie

ses Zwecks, und um die genaueFreundschaft
noch starker zu befestigen,welche aus dem
besondernVerhältnisseder Nachbarschaftso

nothwendig ist, bey aller sich zeigendenGe
legenheit,jederzeitalle nur erforderlicheBe
mühung an? Und könnten beyde dahero

wohl, nach Maßgebuilg der großmüthige»
Gesmmmge« des alierdurchlauchtigsienKö

niges vo« Preußen,von SeinerSeite etwas
andersmit größeremRechte, als den näm

lichen Eiser erwarten? Aus diesem Grun
de erkennen Se. königl, Majestätsowohl,

als die Swnde, mit der Ahne«gewöhnlichen

dankbarenEmpfindung, die ruhmwürdigea
Bemühungen,welche der allerdurchlanchtig-
sie König von PreußendurchSie, hochwohl-

gehohrnerHerr, als seinengeveL,nächtigten

Minister, anwendet, die Sache der inner
halb den Gränzender Republik befiMichen
Oißideiiten und Disuniten zu unterstützen.

Und so, wie Se. köaigl. Majestät,mein al
lergnadigsterHerr, von der Saiiftnilith und
Klugheit, mit welchen der allerdnrchl. Kö

nig von PreußenSeine Unterthanenregie

ret, unS wodurch höchstderselbeein nachah-
uuuigswürdigesBeyspiel aller Regentenge-

. worden ist, voKominen überzeugetfind; so

ist es auch gewiß,daß SieebenfallsaufIh
rer Seite eine genaue Kenntniß der Gesetze

dieser Republik,und alles desjenigenbesitzen,

dem wahren Wohl Ihres Reicheser
sprießlichseyn kann; und eben so wenig ist

es höchstdencnseibenunbekannt,daßder Kö

nig eines freyen Volkes nicht befugt sey, oh

ne selbigeszu Rathezu ziehen,Sachenvon
großerWichtigkeit, und die dassämmtliche

gemeineWesenbetreffen,zu «ttscheide«.Es
so»«» demnach der hochwohlgebohrneHerr
gevvllmächtigteMinister von allem demjeni

gen, was, nach vorhergegangenerreifen Er
wägung, in kurzem vo» sämmtlichenStän

de«, in Ansehung öer Dissidentenund DiD
niten, zu beschließen,wird für zuträglicher
kannt worden seyn,,durch Ec. kvnigl-Ma
jestät und der Republik Ministerium voll

ständigunterrichtetwerden.
Indessenempfangensie, hochanschnlicher,

und hochwshlgedohrnerHerr Minister, hie-
mit die ersteund unzezweiselteVersicherung,
daß Se.königl. Majestät,mein allergnädig-
ster Herr, für ihren allerdurchl.Kvuig und
Herrn alle nur ersinnlichc Hochachtunghe

gen; daß allerhöchstdieselbenjederzeit in Ih«
rem Herzenein dankbaresAndenkenSeines
bisher gegen Sie bezeigtengeneigtenWohl
wollens erhalten,und das Band dieser un
veränderlichenFreundschaft,als daSgrößcste
Glück der RepublikPohlen,betrachtenwer
den. Sie aber, hochwohlgebohrnerHerr
gevolmächrigterMinister eines so mächtige»
Königes, können sich für ihre Personbestän

dig von Sr. königl. Majestät »nd der ge
sammelt Republik die gnädigstenund ge
neigten Gesinnungenversprechen.

Die Deklarationender Könige von Groß
brittannien und Schweden,über eben diese»

Gegenstand,nebst der Bittschrift der Dißi-
denien in Pohlen,werdennach und nach ih

ren Platz in diesenBlättern haben.

Von der Rom. k. k.i Majest.N. Oc. Landes

rechte wegen, wird hiemir dem Christoph Kai
ser, Jager, kund und zu wi/ftn gemacht! Wel-
chergestalrender Hr. Franz von Aichen, als ge-

richtl. verordnet de Siieeischer'Gerhab,diesem

k. k. N. Se. Landrechte gez«emendangezeiget,
wasmasse»von Seite»ersterwehntenGerichts ii»

pllrian der »vn dem Hrn. Wolfgang Freyherr»

von Ricfch, o nvlliiae desDominiei
TosauesBerg» di Troia, von seinemaufdenen

de RieeischenGrundstücke»und Frc,hof haften

denCapital xr. 8coc>. ff. angefachtenTrfolgiassnng

deren Interessenauf de» von ihme Hrn. Gerha-

beo hierübererstattetenBericht eine Tagsatzung

auf den z. Februarikünftigen 17«/. JahrsFrühe

um 8. Uhr dahin anberaumetworden, daß hie

be? der Christovh Kayser, und sammeutUckeauf
denende RieeischenGrundstückenbey denGrund
büchernfürg^merkteCreditores alsoqcwißerschei

nen, und ihre Nothdurfrenverhandle», als im
widrigen in die Ersolglaffungobbefa>zrerInteres
sen gewilliget, zu dem Endediefe Tagsaßungde

nen wissentlichenCrcditoren -i! denenun-
wUemi5chen aber p-r inrimi-

ret werden solle; uud dahero gebeiren, «oq,q



hisserwegm«s»«wdes ihm« unwissendenChri
stoph Kayscr, Jag«, die behörgeVatvalediera
«usgeferrigetwerden wogen. Wann nun in dies
desHrn. SupplieanteuGesuchzu gewiUigenkein
Anstand genommenworden; Solchemnachwird
er Christoph Kapser an obgedachteuTag und
Smudpersötznlich,»der durch genugsamBevoll
mächtigte fürdas k. k. N. Oe.Landrechtalsoge-
«viß erscheinen,uiid ob selber wider die son dem
Hrn. Baron von Riesch, >tzo-!»r,r>o oow. von
denen abgefallenenkruitibu» geberrenen Erfolg-
lassmig derenInteresseneiniges Bedenkentrage,sich erklären: wie im widrigen derselbepro coa-
lcii'.iclll- gehalten/ und in Ersolglassnngderen
Interesse»gewilligetwerden solle. Wor-
»ach sich ein jeder zu richten, mid vor Schaden
zu Hütten wissen wird.

Von desLobl. Stifts und «urdigenGottteshau-
sesU. L. Krauen zu» Schotten inWieuG>>u»dge-
richcs wegen, wird l»emir nochmalenkund und
zu wissen gemacht: Die zu Lieitirung des Franz
Gtexhanischenzum Verlornen Sohn genannten
HanftS zu St Ulrich unter« Guts ansden z.
dicfes cdietaliter angesetzteTagsahnngftye wegen
Abgang annehmlicherKaufer fruchtlos verstri
chen ; wann nun auf weiteres Anlangen des
NagendenJohannJoseph«teiningervon 10. die
ses eiue anderweitigeTagsatzuug,und zwar auf
den 24. Jan. 17S7. bestimmetworden ,>r. As
haben jene, so besagtesHans zu erianten willens
seynd,an gleichgedac^ren Tag früh um ?. Uhr bey
demSiift Schottische!!Grundbuch zu erscheinen,
woselbstmir dem MeistdierendcnKulanten deß
halb u« baarenKausschiiling der Kauf geschlos
sen werden solle..

Von N. Bürgermeister, Stadtrichter, und
Rarh der k. k. und LandeSsürstl.Stadt Neustadt

wOesterreich unter derEm«sse. wird mittels ze-
Aenirärtkzcntteirationsediet jedermannzu wissm
gemacht: WaSmassc»die über Ableiben weil.
FrauenMarzarethaPimplin, verwirrwk gewcsien
bürgert. Handelsfrauallda seel. hiuterlasseneB-»ausungim Krauen Viertl in der Wieiiergassea
»m Cck, »ebenAndre CasparMayr, vnd Joseph
Dietrich HauSüber gelegen,den2S. Jännerkünf
tig eintretenden »757. Jahr« Dornmrag um
vhr auf alld«fieer StadikRijiey.pw, osscr uri
Zu verkanffen feil sey',' Wer nun söiiianeBeyan-
ftlnz, liebst erwelksr Epeeeicy HandlullB^erech-
ligkeit lieitaiido käuflichen mi sich zu dringe» ge
denket , kann sich an vorbestimniten Zag und
Stund iu ersagrer Smdtkanzleyzu Neustadt
derowegencinfindcn, «llwo die Lieirarion wird
vorgenommenwerden.

Wir Bürgermeisterund Rath der Stadt Wien
»ebenhiesm den nächstenAnvnwaudtcn, uns

IMstaterbender AgnesBarkhin, garestbsrgcrl.
Schneidermeisterinallhier seel.zu vernchnien : WhabeerstermeldteAgiicSBarchin, gebohrneÄlim-
pfingerin, schon den 14. Novemb. .-761. ohne
Hinterlassungeines letztwilligen Geschäfts diefts
Zeitlichegesegnet,und ftye von ihren ZntcKar-
erden, und nächstenAnverwandten,ohnerachret
des allschonaffigirt geweßenLdiers,nochnieruand
vorgekommen,da also für »ö-hig befunden wor
den, dieselbedurch ein nochmaligesVaisaledicr
zu Richtigstellungder DarthischenVerlassensch<rft
einzuberuffen. So hüben alle diejenige, weiche
zu vbbesagterAgnes Barthin als Intestaterbe»,
oder nächsteAnverwandtesich zu legitimiren ver
mögen

, den 7. Febr.17S7. Früh« um8. Uhr, »der
dattr« wir an diesemTag andererVerhindernus
seil halber nicht zu Rathsiyete«,dennächstdanmf
folgend-il Rachstagentweder versöhnlich selbst,
oder durch einen hie;u hinlänglich besoAmchriz-
ten Gewalthaber bey unser und gemeinerStsdr
Pupillenraitkammersich alsoaewißanzumelden,
und behörig zu legitimiren, Ä» im widrigen in
Sachen,was Rechtens ist, süegekchret,und al
lenfalls mit der Abhandlung,ohne Rücksichtauf
die Ausbleibendevon Amts wegen fürgegangei»
wei de:', «»urde. Somandurchdiesesoffaie Edier
kund, und zu wissen mache»wollen.

Von der r»m. k, k. Majest, N.Oest. kandrechc
wegen, wird hiemtt all - denen, welche entweder
ia p-liton», oder > oikcAzi'io bey dem Gütel Thai
nächstNeunkirchen cumzppenioeor!, încereßirt,
und dazu Sprücheund Anforderung haben,oder
zu habe» vermeinen,zu vernehme»gegeben;ES

habe Hr. Franz Heinrich Traf «0» Hciffenßeiir
schrifil. angezeiget,wasgesialrenersagtesGulel
Thal nächstNeunkircheii Ul ter den --.Jnlii 17^.
a» das wienerische Erzbistum»erkaufet, vermös
Kaufbrief das enoederliche Schirmungsediec
Isndsbräuchigaffigiren zu lasse»vorgesehe«wor
den ftye. Dieftmnach um Ansfertigsng des i»
dcrley Fallen gewöhnlichen Scherniungeedietge-
betten. Wann nun in diesesbillige Begehre»
allerdings gewilliget worden: als ist in Namen
Jhro k. k. NKaj. unser allcrgnädigsteiiFrauen der
Beschl, daß der oder diejenige,welche an Wie
derholtesGüte!Thal, samtallen »px-r-in-vtie«
Reckt und GerechtigkeitenSprücheund A"k«r-
derungen habe»»der zu haben»ermeumi,solche
in dem Vermög allerhöchstk k, Rcftlution pe-
k-mp'üri- angeseHtenTernii» deren z. ^«hren s.

Woche» und z. Tage« nach Assigirnnggegenirar-

tizen Cdiets bey diesemk. k. N. Oe. Lsndreckte

als» gewiß vor - and anbringe», mdngemM»
nach desseikVerfliessnogkeiner vvn denenMen
wehr gehöret werden, soi»ernall-ond lese»
das ewige SMiHrmge» MerleM fts« l«ue-



Vermischte Neuigkeiten. 

Frankreich wird nun die Ehre haben, zur Verewigung der Kriegesverrichtungen des Kaisers von China 
beyzutragen. Da die Chinesischen Geschichtschreiber diese Thaten mit Hülfe des Drucks auf die 
Nachwelt bringen, so werden unsere Kupferstecher, welche sich mit ihrer Kunst so vielen Ruhm aus 
allen Theilen der Welt zu gezogen haben, dasselbe durch ihren Griffel thun. 

Die letzten zu l'Orient angelangten Ostindischen Compagnieschiffe haben vier Risse mitgebracht, die 
4. Schlachten darstellen, welche dieser neue Chinesische Kaiser über die Tartarn erföchten Hat. Drey 
von diesen Planen sind von Jesuiten, und der vierte ist von einem Augustiner verfertiget worden. Der 
Chinesische Monarch hat die selben nach Frankreich überschickt, um sie hier stechen zu lassen, und 
Befehl ertheilet, wenn das Werk vollends fertig wäre, ihm die Platten neben nur einem Duzend 
Abdrucke zu schicken, damit er hiernächst so viele könte abziehen lassen, als er für gut fände. Die 
Indische Compagnie hat den berühmten Herrn Veruer, königl. Mahler für die Marines, ersucht, die 
Aufsicht über diese Arbeit über sich zu nehmen. Dieses Werk soll geheim gehalten werden, so, daß 
kein Abdruck davon im Publico erscheinen wird, weil die Compagnie den Willen des Kaisers genau er 
füllen will.  

Von Sens vernimmt man, daß daselbst durch den Umsturz der Mauer eines alten Fortificationswerks, 
ein unterirrdisches Gewölbe entdeckt worden sey, worinn sich verschiedene Vasen von Gold und 
anderen Metallen, einige künstlich gearbeiteten Statuen von Porphr, silberne Platten mit 
griechischen Aufschriften, und mehr andere Kostbarkeiten, befinden. 
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e. Herzogl.Durch!, iinfergnädigfierHerr, habenauf den

Tod Ihres HöcbfifeeligenHerrn Vaters, .HerzogsFriede
rich des Dritten, eine Gedächtnismunze_in antiquem

Gefchmackeprägenlaifen. Anf der Bildfeite er cheintder ähn
liche Kopf des HomfifeeligeitHerzogsmit der umf rift:

m70 kietdi-:ietco 83x. (io-retour) 0117M() entdeckt-d

Anf der Riiikfeite, iii derfelbe in römifcherKleidungauf einer mit
einer Decke belegtenSella ciirnli fiizeiid abgebildet; die linke
Hand rnhetauf der Sellin die rechteifi ansgerecfet; gegen über
[jeherein llxalmbanm.an welchem ein ovaler Wappen-Schild mit r

der SächfiichenRautehangt. ?in dem untern Stamme desPalme
baumsfind die römifehenFafiesangelehnt ; zur linkenSeite dene(
benliegt auf_der Erde ein .Helm nnd zur rechtenein Schwerin,
Die Legendetft: -

U

LLLQLWL-:Z oyktmourm tnixieikonynf. -_

In dem Abfchnittefiehet;
,

*.
-x

'

Ati-tra akute.. ~. -

013111* )(, inner?!
:

. iriocccxxit. -
> >

DerStempel inin Paris durchden berühmtenDiivivier gefchuit.
ten worden. *

"

'
*

'

 

z

-

-
" Mit Reyherifchen*Schriften _ifihier gedruckte:Celeberrjmo

Qoäjlfimoqne b/'iro _Jaaiinj l-lenrico Ztiijlio
,

(je kegimjne 67m*
oafii (Zotbani, (le lcbolaüica iiiiiecitute, omnjqne re literatur ine-
tjtjs nt antijs nunc Zraojlljmo [eiii, Verentj (Anime), cleceticijnm

uicee ei _lubilxo niiiiieris [cbolaftici cieriuo exaätuiri, pin lxtaqua
mente gratuiatiii- l-'ilius (iiperltes mm8 _NikosCliriltieiniis Ruf-

um, YaFZaF-_öt-CnxeritrreeteiemMaiVrtbnN-eitxzWuxiulculiloc-Z?
r.

,

*;
*

7
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elcljeäia efi comtnentetjd(le biliorja (Zicke in [cbolis iiiljgentinx

traexencla._24ÄeiteuinOetan. _xDerGiücfwnufchgder ew?,iii
einemfolöheu alle, feltenifimnxnmtdreh Seitenein.. Sie*

om
mentatioiuiflanfiatt e-ii1er_Rede bey'der-Einführung eines neuen
Necftors und Conrecktors in der Schule zirWaltershanfe-i öffentlich
gehalten worden., Der For. S. fagt felbfiS. 7,_ "U-W bujus
commentetioniß. WALLS queim Ukflflqfilö MSV' [LTU-ZZerunt, (*1
feinere i108 ilicenti (eiiie-ri); altern in iijncijcnniia ei conteintu iii
jioria' faere", nraxjme neteris, quoci 'ciicjtnoz ']'e(iat1ienti, .gefül

djturz niultjplicem eine 6e exirnjoni uldni per* [omnia qu-.kcieim
cepitei clernonlirnnclaz eltern ile necelljtate 8x reitjone tracjencla:
eine jn [eiiolig,etjaiii jllißaqualjsei": be; nciilre,ijjlleret." .Im
erfien Theile werden _dieienigenforgfältikgwiderlegt,die* heut zu
Tage läuguen,daß die Lefung.der hifiorifchen*VikiclyerA. T. Chi-fir
.fien niilzlicl)fen; und'es fogar iinwahrfcheinlichfeyl daß diefeBu
cher von einer gottlichenEingebungherkamen. S.. 19. fchlüßtder
Fyr. S. diefen Theil init folgendenWorten: "Wee obtdurum ella"

_ex bjZ, qua? lldnt cljäta, p0terjt, eiii kormanclos- eiii* pjeteitem. ltr

Demo arijinoz tenerorum, eicinltioi-eß jiionitij cloökcjinrfaliiterj

confirmenciog, cienjqueeiii' jncenclenäurn- in omnibuscbcjltjeinjä:
ujrtutjg (incijiim, jnprjn-ijzknotjtjeitii [iilioriw [mins rofutui-am
elle." Jin andern Theile wird theils dieNothweudig "it aus dem

vorhergehendenkurz g-efolgert,und weiter befiätigeh auch mit Aue'
führung dei! Worte des feel. F). R.. Gefiiers in lnlljtot. rei fcliol;

L1... x.. e. empfohlen7-
theils ioerdenpFeneloits,Flenrys-x Löfchersz

Hübners, der .au Beaumo-_imeines uugeiianuten- Schweizer-H
Hirn. D Miller 7

und D. Seilers: wie* auch Waits, Glycks und

Roos da ingehörige"Schrifieirairgefiihret,und kurz beurtheilet;
theils end ich anf den leßten*Seiten kurzeMethodenx wie diefe Ge;
fchichte Kindern ,

entweder zur Erholung znnfchen-den Schnl- Leck

tionen", oder* beym Bibellefen,Erklärung der'zehi1Gebothe,und

übrigen catecheti-fchen llnterrichte, beygebrachtwerdenionne, au

gegeben. Die Lefer'werden es ohneZweifeldem wurdigen Vater
eines würdig-enSohnes Dank wiifen,daß der erfte den leßtern
,ermoehtxdiefe Abhandlung, wie. er willens war, der gelehrten

elt nicht vorzuenthalteny *

.  

Londen.
l

e" N1 dem-ng. Bande der" englifchen'Wochenfchrift: hlontblzx
Reel-em wird der UfongdesHerrn von Hallers folgendermaßen
angeführt: "llfumz welchesdie Portngiefenufoug ausiprecheu,war,
wie bekanntzein.großernnd berühmterMonarch in Perfien. Seie'
ne Kriege mit den Turkenxmit dem Sultan von Egypteu- mit

?Abufaid und den andern* Beherrfchern Perfiens  werden von den

EnropäifcheitGefchichtfchreiberu»ohngefehr-auf eben »die Arc?1xxxx*.444 z". L» x

..Ö

.



ifihriebeiixalslnder.idandfchi-ift. woraus der Baron von 'Haller feine
ErzehlungdemAngebennachgenommenhat. Er fiarb im Jahre-liste.
zu welcher ZeitBarbaro als venetianifcherAbgefandteran feinemHo
:fe fichbefand. Die Nachrichtenvon der Gefandfchaftdiefes Bari
baro-fowohlals des Contarini find_imDrucke erfchieiien.' ufongs
Tochter vermählte fich mit Alid Haider und wurde die Mutter If
-inaels

.
des Stanimvaters des bekanntenGefchlechtes-_derSophi.

Das Leben und die Begebenheitendiefe-sHelden konnteneiner
warmen Einbildungskraft einen vortreflichenStofizneinem unter.

haltenden Romane verfchafien. Aber _einewarme Einbildungs
kraft fcheint nicht das Talent diefes beruhmten Schriftfiellers zu
feyn. Befonders werden diefezween Bande.ob fie fchonfihr lehr
reichgefchriebenfind. wegen ihrer Frofiigketteher_di_enen.

die Gee
duld -der Lefer in llebung zubringen. als ihnen auf eine angenehme
Art die Zeit zn_vertreibenj

_v _Djefes Urtheil hat einen 3. H. iu Londenveranlafiet.folgen_
des an den Kunfirichter zu fchreiben: "ilfonghatmia) in* der ue
berfeßnngentztiifr".und ich bin wiederin die glnckfeeligfieBewe
gung gefeßet. da ich ihn in .einer_Urfprachelefe, Ich bin verfi
-chei-t. *daßHaller_eine warme Einbxldnngskrafthat. welche auch
'von feiner forichtigen_Veurtheilungizkraftnicht kannunter-drucker
werden. *In der Dichtktinfi 1| er noch von .keinem 'Poeteneiner
Nation oder Zeitalters übertroffenworden._iinddem llfon kann ich
keinen niedriger-n Platz anweifen.wenn ich es auch wol te. Wie
'fehr wknifchteich

._ daßderienige.der den Artiikel gemacht hat. fich
felber Gerechtigkeitwollte wiederfahrenlalfenund den Articfel und
ufong noch einmal lefen._Es ifi ein Gluck".ein Bitch wie ufong,
in den Händen der Prinzenzu fehen. Ich habe mich'einige
Stunden mit ufong befchäftiget.und denke nun immer an denfel:
ben. und gewißi_Tugenden. wie fie ufong befitzet. müfieitdie
'Einbildungskraftin Fetter undFlammeiifehen. _dennfie find fo
reizend. foanztehend.fo lehrreich.daß fieunendliche Würkungeii
auf das .herz haben." _Hierauffolgte die Antwortdes Kunfirich
ters:

" Wir beklagen nichtsmehr.als daß wir nicht fo empfindlich
als nnfer Korrefpondent find.um in alles das Fenei-nnddie Flam:
men verfeßetzu werden. welcheer bey Lefiingdesufoiigsi efüh
let hat. Wir lafen ihn mit größtei-:Anfmei-kfamkeitund fe r fur
den Verfaffer eingenommenund wireriiinern uns vollkommen der
Wiirkung. welche er auf _nnsgemachthat. Bey den erfienBegegnifi
fen und unglkicksfällenfeinesHeldenhat der Verfaffereine _ziemliche
Stärke der Einbildungskrafigezeiget und er tft auch glucklichiit
demjenigen gewefen.was die Maler das Cofiumenennen. Da
ufong auf den perfifcheuThronkommt. fo find feineAnordnungen
'ioeife und gut; _aberdie Art. womit fie _derYet-fahrt*erzehleti
hat nichts gefälligesund hält fich beyBiileinigkeitenauf Seine
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moralifchennnd politifchenVerbeiferiiiigeir follkenunter niht-endete
umfiänden gefchehen",oder weiiigfiens anf eine reizende Art er

ehlet werden', wenn die Anfmerkfamfeit eines englifcheii Lefers
dadurch follte unterhaltenwerden. Wir haben fiir den Genius
des Baron .Haller alle Fyochachtiing,welcheder Korrefpondent nur

 

uerla-ngeiikann.Aber wenn auch nnfer nnfierblieherMilton den
-

ufong vom Himmel herunter gefandt [zarte, fo wiirden wir doch
nicht fagen können, daß wir ihn bewundern. -

- neben diefer Woehenfchrift ifi die ueberfeizungdes Sieges
der acur über die Schwärmerey, oder die Libeiitheuer des

D011 Sylvia 0011 Rofaioa "indie englifcheSprache angekündi
get. "Diefes auswärtigeBuch, fagt der Recenfenq" mnßnichtin die

zKlaffeder Neuigkeiten gefeizetwerden, welehefo häufig nach En
"geilandfiberbracht werden. Der Verfafler deffelbeiiifi ein Origi
nal und fein Geniuserhebtfich fehrweit über das ONittelniäßige.
Der .Heldvon diefein Romane "ifi eiii junger Menfch, deffeii Ver
fiand durchdie Erzehlnngenvon Feem von Zaubereriiund dergl.
fo wie Don Qnirots feiner durchdie Ritterbneher in einige Unord
nung iii gebrachtworden. .Hierauf folgt das U!, K. wörtlich an

geführt. Der Oiecenfentfeßt am Ende noch hinzu: "Bey einem

-Werke von Ve dienikerfordert die Biiligkeit, daß man den Lefer '

.in den Stand eize ,
feineigenes urtheil darüber zu fällen. Wir

halten verfehiedeiieEinwiirfe zurück, ivelehe man gegen einige
Stellen machenkönnte

,
die nicht mit dein Geifle und der Bezie

hung auf die voxgefeßteAbficht, welche man von dem Verfaifer
,hätte erwarten konnen, find ansgeffihret worden. Aber die Gee
fchichtevon Biribinqner verdient einigen Tadel. Sie ifi zwar fnr
das was fie feyn foll, feltfam genug: aberin manchenStellen do
etwas unanfiändig. Man follte in ?einer Schmitz die zur unterha e

tung gefchriebenift, etwas einfließen laffen, welchesein ehrlicher

_

Manu in Gefellfchaftvon Frauenzimmernicht laut oorlefenkann

Paris.
-Z.DerChinefifcheKayfer hat demKönigevon Frankreich fechszehen

*

Zeichnungenzngefchickhwelchevon vier an dem chiiiefifchen Hofefich
aiifhaltendenJefiiiten, denVätern Damafienus, SickelbauerzCa
fiillione nnd Attiret verfertiget ivorden, und S. allerckirifil. Mai. er

fnchhfie durehdie gefchicktefienKünfilxrin Paris in Kupfer fiechen
zulaifen. DiefeGefälligkeit hatden Konig über 100000 Thaler ge
kofiet. Die Zeichnungenfelber fiellen die vornehmfienZerimoiiieu
des Kofesin Pekingund verfchiedeneSiege vor, welcheder Kay
fer über.eineFeindeerfochtenhat. Bey diefen,Schlachtenifi das
artigfie, daß ?einChiiiefer unik-'ommtund nichteinmal ein einziger
in dem Gefechteverwundet wird. Nichts iii auch den Zeichnern
mehr empfohlenworden, als dieferwunderbare umliaiid, der zu

gleich
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gleichfehr lehrreichfür die_Euroor"iifchenSchreiberder CliinefilWeii
Gefchichte iii. Die thinefiichenPlatten find unter der Anffichtdes
HerinCochiti mit vielem Fleiße gefiochenworden. Siegfind i9

Zoll 3 Linien hoch und 33 Zoll_6 Linien lanq- Der Koiiig_'hat
inn- eine kleine AnzahlEreniplarien für ("ichbehalten und an einige
Bot-nehme feinesHofes Gefchenkedamit gemacht."

Leipzig.
Almanach der deiitfchen Rufen auf dasJahr i "

Bei' Schwiikerc, 23 Bbg. 8. Mit IaeobitzBildnißvon
e

'ey
fer nachFratrel geflochen. Koliet "20 gl. Es ifi diefes die funfte
Fortleßiing von dem bekannten Mufeii-Almangel)des Herrn Prof.
Selnnidc zu Gießen?und dem .Herrn Zliim ui Katenau zugeeigx
net. Statt der gewohnlichenKalender-Nameniind die Tage aber
'kmals mit blumen von oerfioibuen Dichtern aus allen Welttheilen
und Zeitaltern,von Wofesnnbis auf Wichaelisz verein, wor-tm;
ter die fraiizoiifchen den-großten Haufen ausmachen.Unter den
Monaten fiehen Versgenx

die auf den oder jenen dafelbfibefindliz
chenDichter paifen. Der ei entliche Kalender iii mit Inbegrir
derRachrichten von den dreyer ey Kalendernzden Iahrszeiten, den

Sonniund Moudfinfierniifen und den Jahrmärkten nur i Bogen
[Zack, die iibrigen 22 Bogen nehmen die Notiz der poetifaieit

WMF-keitenvom Jahr i773, die eiiigeriickten Gedichte?iind
das rzeichnißeine ei* unfrer lebenden Dichter und "Worten
Geifter ein. Die otiz der. oetifchen Neuigkeiten enthält ein

paar hundert Anzeigenund nit ieilsfprüchevon dahin einfchlageni
den _Schriften Runter folgendenRubrieken: i) Theoretifehe und

hifiorifcheSchriften iiber die Dichiknnfi, 2) Gedichte. ei)Sämt
liche Wei-kenndvermifchteSammlungen, b) Epopee und Drama,
c) lyi-ifcheGedichte, ei) Lehrgedichte,e) Satyren, k) Erzählun
gen und dylleni I) Briefe, li) Sinngedichte. 3) ueberfetzungen
fremder - ichter. 4) uebeifetznngenaus dem deutfclyen. Die hier
genannten ietztlebendendeutfcheu Dichter und fchönenGeifler find:
v. Ayrenhof, Altdorfer, Behr, Beyer, Blum, Bodmer, Bote,
Brandes, v. Breitenbauch,Breitinger, Burckard, Bürger, Caf
perfonzClaudius. Clowns, Cramer

,
Creme. Ctirtius, Deuts,

Dieze, Dulcbi Ebeling, Ebert, Engel, Efchenbnrgz o. Ewald,
Fan, Flögel, Fuchs, Funk(Gärtner, Gai-ve,v: Gehlen,v. Gein
tiiiugen, v. Geriienbergz GeßnerzGleim, Göcfingli,Gothe, Goiz,
Gotteriv. Hagedorn,v. Haller,_HamannzHeinfe, .Herder-i .Her
mes, Hiller, :foirfchfeldzHolm, .kyuberzHuber, Jacobi. v. Ierufa
lem, Ifelin, Käfiner, Kant, Karfchin, Klopfioek!v. Knebel,Kret ch.
Kretfäunami,Lange,Lavater,Lenz-Leßiug, Leßiug,Lichtwehr.

_

ci

[kaleier,Merck, ONauvillon,,MeißenMendelsfol n, Millerz Mofer,
,Miilleti Neanderi Nicola» Ruf-hei?"Pfeife i NamleriKali-fig.'

3 an i
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NaufseifeitxReferenz, Riedelxla Roche. Romantis, Sangerhaiiferg
Schlegel,ScblegeliSchlofierzScbmidiSchmidl Schmid, Schmidt,
Schmidt, Schmitz Schonborn, Schroekh,v. Sounenfels,Spalding,
Seinbrüchel,Stephanie, Stephanie, Sturz. Sulzer, v. Tender, v."

"ThinumehTobler,Tbomfeii,unzerin. in. Wäferz-Weifie.Werthes,

Wielandz-Willamov, Withof, Witt-z, _Zaiharia7 Zimmermann;

Jedem ifi der ÖrtfeinesAufeciithaltsrfeiuCaracter  
und meifiens

auch das Geburtsjahrbeygefugt. _Hierauffolgen auf 14 Bogen
neue-Gedimtevon verfchiedenentheils genanntenz theils inigenaniie

ten Dichtern. Genaniit haben fichBlnm,Efchenburg-Göckingb; "

(Zotter, Jacobi.Kraufenecf,Kretfchmann,Lavater,Malialieii,Mö

fer, Pfeffel, Oianiseneiy Saugerhaufeni Seidel. Schmidt, Schmitz

Unzer, Voß, Wagner, Zackmriä. Wir enthalten uns, iiiifrer Geie

wohiiheit nach,von dem Weiche diefer Gedichtezu iirtheilen, und

fetzenblos einige kurze [ier, nnfern Lefern einen Vorfchmack davon

zu geben. 7

' An Mademoif. Schmeling, (jetzt Madam Mara) "f
als man fie in Zeitungencode gefagthatte.

, .z

Du lebfil_- Wer hat fiir Dich den Cerberus befieget, 7

Die Eumeniden eingewieget, g

Dich aus der langen Nacht
Ans oldne Lichtzurückgebracht? _i
War _In DeinSchuizgottfelbfi, gebotfldes Orkus Grimme
Mit deiner Stimme Silberton?-

'

_

i

Ia, mehr vermochte deine Stimme, *

»

Als Orpheus und AlkmenensSohn. _

Die Fyöllengöttinward gernhret;
c

"Führt, fprach fie,cguterAlter, fiihret
"Die Sängerin zuxnif_anihresKonigs Thron,
Und Charon_bat_fur feiner Muhe Lohn
Sich noch ein Liedgeii aus,  undalle Schatten flo

* Ans Ufer, den Gefang zu horen. -

Da fchwieg des Kummers leifefies Eiupöreu
In ihrer Brufi, fie weiiiteii Freudenzähren,
und jeder dachte fichin feine Welt zurück
Zu feinem Freund, zu feines MädgenBlick,

um _Rof'umkränzteiciKelch, in feinesWeibes Arme. -

u feiner _lallendenhiilflofen Kinder Schwarme. Samy,

Auf Philets Bibliotheck.

_

Der rafencdeMeiialk, der Schwärmer Attilus,
Der wafierfuchtgeThrar. der dummeMaenins,
und hunderte.von Bars gebrechlichemGelichterz
Sind deines BucherfaalesDichter.-

_

z

_4
_

z

o.

'"' N*:
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Lirecfchmann.
'

j
--

-

i An meine Freunde,

h_

Kia et nicht,_daßuns der Frühling
Alzuf nell vet-blüht!i

g

Kehrt er doch niit neuen Freuden
-Bald gel

'
"

N*

"

i
Alzufmnell verblüht!

 

Denn der kehr-tgiii er vergangen
_Ewig nicht zurucf. Blum.

zeigt lalfen, den das Gedichte Jupiter und der Tod enthält."
Wir wollen ihn aber nur in Pi-_ofeerzehleu:. "Jupiter fagt, daßer

das Gefchlecht der Ptenfchen ihrer Laiterwegen durch eine neue

Sündflut zu erfänfenwillens fey; er befinnt fich aber, daßin dem.
Kopfe eines gewiiienfchlechten Poe-ten foviel Waffer fey, und daß,
er alib zn einer Sündflut nicht genug habe. Der Tod giebt ihm
den Nail» den Dichter nmzubringenl um die Sündflut fchickenzu
konnen." Diefei*Gedanke hat viel ähnliches mit dem bekanne.
teu Einfalle jenes Griechen",als Fzerofirat den Tempel Dianens'
verbrannthatte.. "Die Gottini fey bey der* Geburt Alexanders!
desGroßen zugegen gewefen, der in derfelbeu Nachtzur Welt kam 
und habe daher ihren Tempel nichtretten können." Worauf eiii*

audrer verletzte, "diefer Gedanke fey fo kalt, daß man das Feuer
des befagtenTempels damit habelöfchenkonnen." -*

Seit eben *fo langer Zeit uud- uok()einigeMonate früher exi
flirt auchdei-"zn

k y

.

. Gottingen und Goth-a a .

key F. C. Dieterich heranskomiuende-ifiufen-Illmanachy der

von Herrn Haie in Göttingen beforgt wird. Er iii zwar nur in

:__2  einige Bogen fchwäcber als jenem. hat weder Poeten fiatt der

HeiligeuzniochKriticfeit über witzigeSchriften, nochein Verzeich
. .

mß von einigen tinfi-er witzigen Kopfe, aber die dariiui befindlichen
- Gedichte haben fait alleBeyfall erhalten,und find zum Theil von

eben den Verfaffern, wie die im LeipzigerAlmanachder Mufenx
auch befinden fick)jedes Jahr einige,FLziederMelodienin Kupfer ge
fiochendarin, unter denen verfchiedeneLieder von Heu. Klopftocf
find, als In) biiieln deutfcljes- lqicidchen, und was chac dir)
Thorn dein Vaterland, nebfi dem Schlachtgefangedeifelben;
wie erfcholl der Gang des lauten seersec. Diedrey Barden(
gefiingeaus Klopiiocjs-uochuuoollendetem Trauerfpieleg_Fern-ZW
*e* .l

_ ,

4

W7.. ..ia-*W .*i**- "- i' *'

iugzuriick.
c _

.

'* '"

_

Klaget, daß des LebensiFruhling

Einen etwas ungeheurenGedanken könnenwir nicht uiiangee
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und die äiirfieii. gebenzu erkennen.was man von diefemWei-i
ke zn erwarten_hat. Wii* enthalten uns von diefem Mnfeu -Alma
nacbi der in jedermanns .Händen ill. mehr zu fagen. Er koilet
brochirt t2 gl.. und die Gedichte davon unter-dem Namen poctifche
Vlnmeulefe aiif das Jahr i774, eben fo viel. -

 

KurzeWrichten.
.

 

paris. Der iKi-aucconreur, eine Wocbenfchrift. welche leit verfchie--

denen Jahren bey demBucbführer Lacoinbe wöchentlich einmal ausgege
ben worden. hat mit_ deinvergangenen Jahre aufgchbri-t. und foll nun

folgender Wochenlchrift einverleibet werden; _l0urq3ll1iiccajee, context-ant

toiacez [a5 naiixellegtlela llstiubiique_(jez betet-es. Es wird alle Dienllag und
Sonnabend ein Stuckdavon erlcheinen.welcheseinen halben Bogen in 4.

ausmacht. Es hat feinenAnfang mit dcm ittenJenner i774. genommen.
* Eben daher. Die beydenFycri-enBrüder Cafiilhon. ehemaligeVet*

faller des _lmirtinl encnclopäclique, werden das Journal (lee beaux arts

8e (les (cjcticez, welches der vcrllorbeneAbt Audi-rt belorgte. künftighin
fortfehen. Sie werden mehrer-nFlci an den_Thc_ilder fchdnenKnalte
wenden. als bishergclchehen_ill. Au i werdenne die auswärtige Littera
tur niit der franz-blindenvereinigen. Es ivird alle dreh ?Renate ein Band

crlchcinen bey dem Bucbfubrcr Nioniard.
Eben daher. Sitte Freunde. Ein Kupferllich. ohngefehr eilf Zofl*

hold und aclnZol(breit. durchI. G. Wille. Kaylerlicher. Königl.Frau
zbiifcher und Kbniglich-Oanifcher Kupfcrfiecher. Dic-fci-Kupferliich. wel
cher ziveeu Tabaäsrauchci*init ihren Pfci en ini Munde vorllellt. ill nach?
einem unter der Sammlung des Herrn illebefindlichen Gemälde des*
Adrian Olladegellochen. Er hat alle Schönheiten des Grabllimels diefes.
_rohen Meillers an lich. und verdient von Kennern der Knall eben die.

Aufnahme. welche feineandere Arbeiten bisherbey ihnen erhalten h_aben.
Er ill dem Hei-tn GehcimcnzRathyou Thummel in Koburgzugeeignet.
Es ill bekannt. daß eben diefer 'Kunlller vor .einiger Zeit_einen andern
Kupferllich. dieSchulineifierin. welcheeine Frau uorllellet. die fichinit einer

lehrendenMine und mit dei-Rachein derHand aufein großesBuch[luigi. und

nacheinem Geinähldedes iiingern Herrn Wille gellochenilli_dem .Herrn Ge
heimen-Oiathvon Davide-rg. Statthglterin Erfurt. zugeeigiict but

Cndes benannte-i* hat den Ren des Verlags von unlers .Herrn
General-Superint.Jah. Ad. Löws Sammlung erbaultcher Canzel-Zin.
dachten 'iiber die 'Lvaiigellen uiid Mpijleln _desganzen JSdi-s in 15*

Bänden. 8. in der Chrillian Meviufifchen Auction alhier fur einen lolchen
reis erllauden. der freylicl) die Kolten. welche dcr Verleger bey Veran

altung der ganzen Auflage gehabt habeniuag.kaum aufwiegt. und wo

durch ei* fick) lu des Stand gelehcliebt. ,We AnzahlElymylare von dato
an bis zur Leipziger Ollermelle unter die Hälfte desbisherigenPrcifes.
welcher it rthl. 8  gl, war. zu fehen. und folchefur 'Linea 20iiisd'0r zu
iiberlaficn. _Er hofft durch diefsiiicrklicheErleichterunder Anlclniffuug
eines fo beliebten Werks fich alle Freunde chrilllicher > rbauung verbind
lich zu machen. und verfiihcrt dabei).daß nachdiefer Zeit. oder lo bald die

um den verminderten Preis ausgelegte AnzahlEreinplare verkauftill. kein
Stuck unter dcnalten Preis veclallen _werdenwird. EinzelneThi-ilebehal
ten ihren alien Preis. uud kann nur bis_zur gedachtenOllermc e damitge
dient werden. Gotha ein 4» Fehr. i774.

" Earl Wilhe m Stangen



Paris. 

Der Chinesische Kayser hat dem Könige von Frankreich sechstehn Zeichnungen zugeschickt, welche 
von vier an dem chinesischen Hofe sich aufhaltenden Jesuiten, den Vätern Damascenus, Sickelbauer, 
Castiglione und Attiret verfertiget worden, und S. allerchristl. Maj. ersucht, die durch die 
geschicktesten Künstler in Paris in Kupfer stechen zu lassen. Diese Gefälligkeit hat den König über 
100000 Thaler gekostet.  

Die Zeichnungen selber stellen die vornehmsten Zeremonien des Hofes in Peking und verschiedene 
Siege vor, welche der Kayser über seine Feinde erfochten hat. Bey diesen Schlachten ist das artigste, 
daß kein Chinese umkommt und nicht einmal ein einziger in dem Gefechte verwundet wird. Nichts ist 
auch den Zeichnern mehr empfohlen worden, als dieser wunderbare Umstand, der zu gleich sehr 
lehrreich für die Europäischen Schreiber der Chinesischen Geschichte ist. Die chinesischen Platten 
find unter der Aufsicht des Herrn Cochin mit vielem Fleiße gestochen worden. Sie sind 19 Zoll 3 Linien 
hoch und 33 Zoll 6 Linien lanq. Der König hat nur eine kleine Anzahl Exemplarien für sich behalten 
und an einige Vornehme seines Hofes Geschenke damit gemacht. 


